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Felix Mendelssohn-Barthol.dy
(180s-1847)

0uvertüre zu ,Ruy Blas"

(Drama von Vlctor Hugo)

0p.95
(komponiert 1839)

Jean Sibelius
(1865-1957)

Sinlonie Nr.7 C-Dur
(in einem Satz) 0p.105

(komponiert 1 91 I - 1 924)

Adagio -Vivacissimo -

Adagio -Allegro molto moderato -
Vivace-Presto-Adagio

Pause

Ludwig van Beelhoven
(1770-1821l'

Konzert Nr 5 Es-Dur für Klavier und 0rchester 0p 73

Ailegro

Adagio un poco mosso

Rondo, Allegro



FELIX [/ENDELSSOHN-BARIHOLDY schrieb die Ouvertüre zu ,,Ruy Blas" op.

95 im Jahre 1839 im Auftrag des Leipziger ,,Theater-Pensionsfonds" für eine

Auflührung von Viclor Hugos,,Ruy Blas" (1838). 0bwohl l/lendelssohn in ei-

nem Briel an die lVutter das ,,inlame Stück" als ,,ganz abscheulich" und ,,unter

leder Würde' abkanzelte, nahm er den Aultrag an. In nur drei Tagen komponier-

te er das brillant-chevalereske, erst posthum veröllentlichte 0rchesterstück, Es

wurde erstmals am 1 1 , März 1 839 im Leipziger Gewandhaus unter der Leitung

des Komponisten aufgeführt Auf lapidare Bläserakkorde lolgt ein Allegro mol-
to, das mit seinem nervös-pulsierenden Achtelthema eine sehr persönliche

Reaktlon aul den Wortprunk in Victor Hugos Schauspiel ist. Robert Schumann

äußerte sich verwundert über das,,flotte 0rchesterstück", Anders als bei seinen

Konzertouvertüren hat Mendelssohn an dieser 0uvertüre nach der ersten

Niederschrift später nicht mehr gelei lt,

JEAN SIBELIUS vollendete seine 7. und letzte Sinlonie im März 1924 und gab

ihr zunächst den Tilel Fantasia Sinfona. Er änderte ihn erst, nachdem die Urauf-

Iührung ihn von ihrer echt sinfonischen Natur überzeugt hatte, und tatsächlich

bildet dieses Werk den Höhepunkt eines lebenslangen Strebens nach sinloni-
scher Einheit. Es ist ein Gewebe von aufeinander bezogenen Motiven innerhalb

eines einzigen, durchgehenden Satzes. Das Tempo wechselt uon adagionach
presl0, doch die Übergänge sind so zart und die Komponenten so geschickt zu-

sammengebunden, daß man unmöglich bestimmmen kann, wo die Teile anein-

anderstoßen. Die Sinlonie beginnt mit einem kraltvollen, langsamen leil, der

deutlich drei melodische ldeen erkennen läßt und aus dessen Höhepunkt sich

ein langes, vornehmes Posaunenthema herausschält, lm weiteren Verlauf des

Werkes kehrt es noch zweimal wieder. Gegen Ende wird in einer Art Reprise aul

die drei ldeen der Erölfnung zurückverwiesen. Der Charakter der Sinfonie ist

episch, und wenn man das volle C-Dur am Ende als Aullösung verstehen will,

so ist es nicht Triumph, sondern jene gelassene Würde, die aus dem siegreichen

Kampl mit einer Ieindlichen Umwelt resultiert,

LUDWIG VAN BEETHOVEN komponierte sein 5. Klavierkonzert in Es-Dur op 73

in den Jahren 1 808 und 1 809. Seine glanzvol le Urauflührung erlebte es 1 81 0 in

Leipzig. Dem idyllischen G-Dur-Konzert gegenüber trägt das Es-Dur-Konzert

energische Züge. Dem entspricht die Wahl der Tonart Es-Dut die Beethoven m it

Vorliebe ber der Darstellung des Heroischen anwendet. Die große, in der

Hauptsache vom Klavier bestrittene Einleitung des l. Satzes (Allegro) führt als

Ireie lmprovisation in das Geschehen ein. ln ihrem Gefolge stellt das 0rchester

die beiden Themen auf. Besonders das kraltvolle erste hat energischen

Charakter. Das zweite erklingt zunächst trauermarschähnlich im geheimnis-

vollen pp, hellt sich aber bei seiner Wiederkehr in Dur ebenfalls auf. Bei der

letzten von zwei späteren Variationen wi rkt es geradezu kämpferisch mitrei ßend.

Das Thema des zweiten Satzes trägt choralähnliche Züge. Es wird in mehreren

Variationen von 0rchester und Klavier zu einem Gemälde von reichem

Stimmungsgehalt erweitert, Gegen Ende des Satzes kündetsich motivisch im pp

das Hauptthema des Rondos an, das sich dann pausenlos anschließt.

Dieses äußerst schwungvolle Rondo gehörl zu den stärksten und

zugleich volkstümlichsten Sätzen, die Beethoven geschrieben hat. Es lebt



aus einem Thema, das in seinem weiten Verlauf bestimmend wird für die

Entwicklung des ganzen Satzes. Bei aller Bril lanz im Technischen ei n Rondo, das

die virtuosen Flnali der Zeit an Kra{t und Reichtum der Gedanken weit Über-

flügelt

RAINER MÖCKEL hat neben seiner internationalen Laulbahn als Bratscher und

Pädagoge auch eine beachtliche Anzahl von Öflentlichen Au{tritten als Dirigent

vorzuzeigen. Seine dirigentistische Grundausbildung erhieli er bei Prolessor

Martin Stephani an der Musikhochschule Detmold. Seine,,Lehrmeister" waren

namhafte Dirigenten, unter denen er als Solobratscher musizierte, u. a. Sergiu

Celibidache, Günther Wand, Erich Leinsdorf, Bernhard Klee, Dennis-Russel-

Davies, Kyrill Kondraschin, Zdenek Mazal, Withold Lutovslawski und Krystof

Pendereckl.

Nachdem er 1980 eine Prolessur für Bratsche in Florida USA angenommen

hatte, gründete und leitete er bald dar-

aul das ,,Florida State University String

0rchestra". 1 988 lolgte dann der Rul an

die ,,Western lllinois University", Dort

übernahm er dle Leitung des Hoch-

schulsinf onieorchesters und -kammer-

orchesters. Er brachte sechs verschie-

dene Programme ln diesem Jahr, bevor

er mit seiner Familie 1989 nach Wan-

gen übersiedelte. lhm wurde dort

zunächst das Kammerorchester der Ju-

gendmusikschule übergeben, das sich

bald zum Jugendsinf onieorchester ver-

größerte, Auch die Leitung des ,,Kam-

merorchesters Württembergisches Al l-

gäu" wurde ihm anvertraut,

Rainer lVöckel leitet das Städtorchester Wangen-Leutkirch-lsny seit 1 994. Un-

ter sei ner Leitung wu rde das N iveau d ieses 0rchesters konti nu I erl ich gesteigert.

Besonders bei der Programmauswahl wurden neben Highlights der,,Klassi-

schen Literatur" (u. a Beethoven 3. Sinfonie) auch immer wieder Werke in das

Programm genommen, welche zu Unrecht nur selten im Konzertsaal zu hÖren

si nd.

Der junge, italienische Pianist, GIAN PA0L0 STUANI, aus der italienischen

Partnerstadt von Leutkrrch, Castiglione delle Stiviere, stammend, hat eine

außergewöhnlich vielseitige und erfolgreiche Vita vorzuweisen, Nach selnem

Studium bei Nando Salardi am Konservatorium lVlantua, schloß er sein Konzer-

texamen bei Bruno Mezzena an der ,,fAccademia Musicale Pescarese" mit

,,summa cum laude" ab. Erste Preise bei rennomierten Wettbewerben wie dem

,,lnternationalen Schottischen Klavierwettbewerb" und,,Rina Sala Gallo",

lVlonza. Desweiteren kam er ln das Finale von so bedeutenden Wettbewerben wie

Ralner lVöckel



,,Busconi" (ltalien);,,Viotti (ltalien)

und ,,G. Bachauer" (Österreich). Kon-

zerte Iührten ihn von ltal ien nach Frank-

reich, Portugal, Tschechien, England

und Amerika.

Gian Paolo Stuani konzertierte mit so

bedeutenden 0rchestern wie dem

Prager Kammerorchester, dem Balti-

more State Symphony Orchestra, dem

Atah Symphony 0rchestra und dem 0r-
chestra della RA/Radio Televisione lta-

liana. Rundfunk- und CD-Aulnahmen

komplettieren seine künstlerische

Tätigkeit

DAS ORCHESTER:

1. Violine: Paula Möckel, Axel Jolowicz, Katja Klein, Friedelind Assenbaum,

Chrlstiane Beuschel, Andrea Diersch, Harriet Edling, Dr, Sebastian Foerster,

Veronika Kralt, Wilhelm Michl, Johannes Weisgerber, Peter Witzig, Johannes P

Veges;2.Violine: Wollgang Ferber, Dorothea Bayer, Luzia Ebert, Vera lvano-

vas, Gertrud Klotz, Dr Annegret Kneer, Anette Röhrig Ulrike Schlor, Sabine

Schneider, Eva-Maria Seefelder, Stefanie Stiefenholer, Verena Stützle Dr.

Berthold Zähringer, Marianne Zähringer; Viola: lVlarkus Schweizer Judith

Kraft, Anne Bücking, Robert Fintelmann, Elisabeth Hösch, Michael Hol, Valen-

tin Lang, Regina Schrage, Adolf Wetzel, HubertWolber; Violoncello: Jozsef

Devenyi, lVaria Glosch, Florian Fintelmann, Tobias Freitag, Eva Lämmle, Niko-

la Schrage, Dr, Dorothee Stuckle, Violetta Veges, Kontrabaß: Zsolt Csukäs,

lValte List, Axel Traub, Jochen Witzig; Flöte: Richard Nolte, lVaria Köhler, Eva-

lVaria Schnell, Claudia Wick; 0boe: Michael Untch, Florian Frrsch;

Klarinette: Ralph Bauer, Thomas Ehrmann; Fagott: RudollVolkmann, Mich-

ael Donner, Horn: Roman Gmül Julia Schneider, Hans Ramacher, Simone

Büttner; Trompete: Tobias Zinser, Daniel Zindsteln, Silke Rutka; Posaune:

Matthias Stärk, Dr Guntram Fischer, Rainer Schnell; Pauken: Uwe Eichele

DER VORSTAND:

Adolf Wetzel (Vorsitzender)

Wolfgang Ferber (Stel lvertreter)

Rainer Möckel (Dlrigent)

Pau la lVöckel, Vera Sti I ler (Schatzmeisterin)

Michael Untch, Elisabeth Hösch, Florian Frisch

GESCHAFTSADRESSE:

Lrndauer Str, 2, 88239 Wangen im Allgäu, Telefon (07522)970450

KONTONUMMER DES STADTEORCHESTERS:

Kreissparkasse Wangen, Nr. 201 737 (BlZ650 501 1 0)

Für eine Förderung ist das 0rchester sehr dankbar.

Gian Paolo Stuani



DAS KURATORIUN/:

l\4anlred Behrni ng, lsny (Vorsitzende0

Dr. lVaria Braun, Wangen

Hartmut Kampmann, Leutki rch

Dr. Jörg Leist, Wangen

Dr. Kurt Lillich, Leutkirch

Peter lVlanz, lsny

Rosemarie Mi I ler-Weber, Leutkirch

lrmgard Neu, Wangen .

Hedwi g Seidel-Lerch, Leutki rch

Hermann Spang, Wangen

Georg Fürst von Waldburg-Zeil, Leutkirch

Gerhard Weisgerber, lsny

Dekan Adelbert Wiedenmann, Wangen

Heide Witttner, lsny

Vorschau Konzertreihe
zum Jahresausklang bzw. Silvester:

Dienstag, 29 Dezember 1998

1 9 30 Uhr, Kurhaus am Park lsny

Mittwoch, 30. Dezember 1998

20.00 Uhr, Festhalle Leutkirch

Donnerstag 31 Dezember 1998

1 9.00 Uhr, Festsaal der Waldorfschu le Wangen

Werke von:

G. Bizet ( | Arlesienne Suite Nr. 2),

J Oflenbach (0uvertüre zu ,,0rpheus in der Unterwelt"),

Arien, Walzer und Polkas von Johann Strauß u.a.

Solist: Friedemann Röhlig, Baß

Dirigent: Rainer Möckel

Wir bedanken uns Iür die Förderung bei den Städten Wangen, Leutkirch, lsny,

beim Landkreis Ravensburg, beim Regierungspräsidium Tübingen, beim

Förderverein Jugendmusikschule, bei der Kreissparkasse Ravensburg, den

Inserenten dieses Heltes und weiteren Sponsoren, die nicht genannt werden

möchten, Der Steinway-Fl ügel wi rd in Leutkirch vom Pianohaus Boger Ravens-

burg zur Verfügung gestellt.



GRUSSWOBT

Als ich im Jahre 1965 das sogenannte Städtische Streichorchester, gelegenl

lich nannte man es auch Städtisches Orchester, weil auch Bläser dabeiwaren,

übernommen haüe, wurde mir sehr schnell bewußt: ,,So kann es nicht weiter-
gehen". Das Publikum war damals zwar noch bei weitem nicht so ,,verwöhnt"

wie heute, aber für mich stand schon nach den ersten paar Proben fest, daß

die Qualität enorm verbessert werden mußte, Bei den Überlegungen, wie dies

anzustellen sei, wurde mir klar, daß dies nur durch eine organisierte, fachlich

fundierte Ausbildung auf mehreren lnstrumenten möglich ist. Der nicht gerade

als gut zu bezeichnende Zustand des damaligen Städtischen 0rchesters Wan-

gen gab also den Anstoß zur Gründung der Jugendmusikschule.

Weil die Jugendmusikschule sehr bald ihr Einzugsgebiet auf den Altkreis Wan-

gen ausdehnte, lag darin auch schon der Keim der späteren Gründung des

Städteorchesters. Meine Bemühungen, die Qualität zu verbessern, waren

schon von Beginn der JMS-Arbeit an von Erfolg beschieden, lmmer mehr qua-

lifizierte Laien und Schulmusiker wagten es nun, beim Städtischen Orchester

mitzuspielen, Die Mitwirkung der ersten JMS-Lehrer tat ein weiteres in der

Qualitätsverbesserung. Es waren denn auch die Lehrer der JMS und Schulmu-

siker aus Leutkirch und lsny, allem voran Albrecht Both, Dieter Lohr und Günt-

her Rahn, die erkannten, daß zusammenwachsen muß, was zusammen ge-

hört Wir waren einhellig der Meinung, daß ein solches ,,Sinfonieorchester"

von einem ausgebildeten Kapellmeister geleitet werden muß, Der Zufall wollte

es s0, daß wir einen solchen in unserem Einzugsbereich fanden, nämlich Dr

Schmidt - zunächst Lehrer am Gymnasium Wangen und später an der Ju-
gendmusikschule -. Dr Werner Schmidt gab dann am 27. Januar 1973 im
Musiksaal des Gymnasiums in Wangen sein erstes Konzert mit dem noch -
Städtischen 0rchester Wangen im Allgäu -. Dr Schmidt hat sein Debüt sehr
gut bestanden und der Gründung des Städteorchesters stand nichts mehr im

Wege, so daß das Orchester der Städte Wangen, Leutkirch, lsny in allen

drei Städten, mit neuen Mitwirkenden aus allen Städten und dem Einzugsge-

biet der Jugendmusikschule, mit viel Resonanz und vielen neugierigen Zuhö-

rern im Juli 1973 sein erstes Konzed geben konnte.

Die Entwicklung dieses Orchesters in den vergangenen 20 Jahren hat alle Er-

wartungen übertroffen. Niemand, weder ich noch die Lehrer der Jugendmu-

sikschule, noch die Zuhörer hätten damals daran gedacht, Oualität und Quan-

tität des Städteorchesters so steigern zu können, daß große klassische und

romantische Sinfonien und lnstrumentalwerke realisiert werden können, Mög-

lich war dieses nur durch die enge Verbindung des Städteorchesters mit der

Jugendmusikschule Württembergisches Allgäu, Beide ,,lnstitutionen" beflü-
geln sich gegenseitig, Ein gutes Orchester bedingt eine gute Ausbildung und

ein guter Unterricht hat fast zwangsläufig zur Folge, daß sich die Qualität stei-
gert. Viele haben mitgeholfen, dieses ,,Werk" zu schaffen, Skeptiker sind

längst verstummt und haben erkennen müssen, daß auch in der ,,hintersten
Provinz" gute Musik gemacht wird, die Vergleichen Stand hält.

lch möchte allen, die unser Städteorchester mitaufgebaut haben, hezlich
danken: den Musikern, es sind die Lehrkräfte der Jugendmusikschule - die

Säulen des 0rchesters - die Laienmusiker, ehemalige und dezeitige



JMS-Schüler; den Dirigenten, Dr. Schmidt für seine Pionierarbeit, Julius

Severin, Norbert Nohe, Christian Fitzner und Ratner MÖckel, die jeweils das

0rchester zu neuen Höhen Iührten; dem Kuratorium, das durch seine Mitgl ieder

- die Bürgermeister, Stadträte und interessierte Musiklreunde - die Anliegen

des 0rchesters in den Gemeinderäten, Stadtverwaltungen (Kulturämter,

Gästeämter bzw. Kurverwaltungen, BauhÖ{e) artikuliert und die selbstverständ-

lich in den Dank mit eingeschlossen sind, 0hne die ideelle, ftnanzielle,

materielle und organisatorische Hille dieser ,,öffentlichen Hände", hierzu

gehören auch der Landkreis Ravensburg und das Land Baden-Württemberg mit

dem Regierungspräsidium Tübingen, kÖnnte das 0rchester nicht existieren'

Gedankt sei weiter den Sponsoren, dem FÖrderverein Jugendmusikschule, den

vielen Firmen, die unsere Plakate aushängen, den Berichterstattern der

Schwäbischen Zeitung.

Einen besonderen Dank gebührt unseren ZuhÖrern, deren Zahl stetlg gestiegen

ist und die wir bitten, uns auch weiterhin dle Treue zu halten.

Leider hat die Finanznot des Landes Baden-Württemberg auch die FÖrderung

des Städteorchesters Wangen-Leutkirch-lsny erfaßt. Der Förderbetrag ist wett

zurückgegangen. um so mehr ist das 0rchester sei nem Kuratorium unter vorsitz

von Bürgermeister Manfred Behrning, lsny, dankbar, daß die Kommunen ihren

Förderbetrag beibehalten haben. Dankbar ist das 0rchester seinen Sponsoren'

So geht man zuversichilich in die nächste Maikonzertreihe, den Jubiläums-

konzerten zum 25iährigen Bestehen des 0rchesters. 
Adoll Wetzel



GRUSSWORT ZUM JUBILAUIVI

Wer in einer Beziehung über einen Zeitraum von 25 Jahren zurückblicken darf,

wlrd - Ehrlichkeit vorausgesetzt - von Höhen und lielen zu berichten wissen

Beim Aktenstudium zu unserem Städteorchester konnte ich aber trotz aller

Gründl ichkeit bei leibe keine kritischen Phasen feststel len. Sicher entsprach mal

der eine oder andere Besuch nicht den gesetzten Erwartungen, war damit der

linanzielle Erfolg kleiner als erhofft bzw das Defizit größer als erwartet. Davon

abgesehen lst nur von Lob und Anerkennung Iür die gebotenen Leistungen die

Rede Das Städteorchester hat damit mehr als nur einen festen Plalz im musika-

lisch-kulturellen Leben unserer Raumscha{t eingenommen. Es hat schon rasch

nach seiner Gründung quantltativ wie qualitativ eine stetige Aulwärtsentwick-

lung erfahren und stets ein gutes Niveau erhalten können. 0bwohl die Beson-

derheit der Zusammensetzung dieses 0rcheslers von Fluktation geprägt sein

müßte, ist eine erstaunliche Konstanz in der Leistungslähigkeit gegeben. Der

,,Mix" von über 60 Mitwirkenden zu einem Drittelaus Profi-Musikern, Schülern

der Jugendmusikschule und entsprechend qualifizierten Laien scheint ideal zu

sein. Mit jeweils zwei Konzerten im Jahr in den Städten Wangen, Leutkirch und

lsny konnte das 0rchester ein treues Publikum gewinnen, was auf dem Gebiet

der sinlonischen lVusik in unserem Raum nichl von vornherein selbstverständ-

lich ist.

Die Besucherzahlen liegen je Konzert zwischen 800 und I 100 Zuhörern, und

was besonders erfreulich ist, daß es immerwieder gelingt Jugendliche für den

Besuch zu interessieren, Maßgeblichen Anteil am Erfolg hat die treibende Kralt

und der Hauptorganisator, unser J MS-Schu lleiter AdollWetzel. Seine Begeiste-

rungsfähigkeit und sein positives Denken wirken ansteckend und leistungslör-

dernd. Hinzu gesellte sich das Glück, die Leitungsaufgaben jeweils qualifiziert

besetzen zu können. Von Kapellmeister Norbert Nohe über Christian Fitzner und

nun Rainer Möckel. Ihnen gebührt unser herzlicher Dank. Zu Dank verpflichtet

sind wir aber darüber hinaus vielen Mitwirkenden, die entweder vor oder hinter

der Bühneteilweise schon übervieleJahre im 0rchester, Kuratorium, in derVer-

waltung oder als lVultiplikatoren mitgewirkt haben.

So wünsche ich dem Städteorchester weiterhin die bisherige Anziehungskraftr

Für die Musiker wie für das Publikum eine jeweils gute Atmosphäre im großen

Ensemble lür ein erlolgreiches Zusammenwirken. Uns Allgäu-Städten lege ich

den Erhalt dieser kulturell wie finanziell attraktiven Konstellation ans Herz, aus

kulturellen Gründen, aber auch als Beispiel sinnvoller interkommunaler Zu-

sammenarbeit.

Manfred Behrning

Bürgermeister


